
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1859

3.11.1859 (No. 267)



Karlsruher Zeitung .

Donnerstag » s November .

A . 267 . Vorausbezahlung : halbjährlich 4 fl . , vierteljährlich 2 fl. , durch dir Post im Großherzogthum Baden 4 fl. 1b kr. und 2 fl. 8 kr.Einrückungsgebühr ; die gespaltene Pctitzeile oder deren Raum 5 kr. Briefe und Gelder frei .Expedition : Karl - FriedrichS - Straße Nr . 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden . 18SS .
Alle Postexpeditionen nehmen Bestellung an aufdie Monate November und Dezember der Karls¬

ruher Zeitung .
Der Abonnirungspreis für beide Monate

zusammen beträgt in den Orten des Landpoft -Be -
zirks Karlsruhe 1 fl . 23 kr., in allen andern Orten
des Großherzogthums 1 fl . 35 kr. , für welche Be¬
träge die einzelnen Nummern den Herren Abon¬
nenten vollständig LÄneo zugestellt werden .

Wie während der letzten Landtagsperiode , sowerden wir auch dieses Mal wieder die land -
ständischen Verhandlungen möglichst raschund vollständig unfern verehrten Lesern mit¬
theilen .

Das Schreiben des Kaisers der Franzosen .

Das bereits auszüzlich von nns gebrachte Schreiben des
Kaisers der Franzosen an den König von Sar¬dinien «ft in einer vom letzten Freitag datirten Pariser Kor¬
respondenz der „ Times "

cnchalten . Dasselbe lautet l
Herr Bruder (Monsieur man krere ) ! Ich schreibe heute anEw . Majestät , um Ihnen die gegenwärtige Loge der Ding « auseinander -

zusetzcn, Sie an die Vergangenheit zu erinnern , und mich mitJhncn überdos in der Zukunft zu befolgende Verfahren zu verabreden . Die Um¬stände find ernst ; es thut noth , daß man Illusionen und unfruchtbaresBedauern bei Seite setze und die wirkliche Lage der Dinge sorgfältig
prüfe . Es handelt sich mithin jetzt nicht darum , ob ich wohl oder übel
daran gethan habe , daß ich den Frieden von Villafranca schloß , sondern
vielmehr darum , au - dem Vertrag die für den Frieden Italiens und die
Ruhe Europa '« günstigsten Ergebnisse zu erzielen .

Ehe ich mich auf eine Erörterung dieser Frage cinlassc , ist eS mir
darum zu thun , Ew . Majestät nochmals an die Hindernisse zu erinnern ,welche jede sndgiltige Unterhandlung und jeden endgiltigen Vertrag tuso hohem Grade erschwerten .

Fürwahr , der Krieg hat oft weniger Verwicklungen , als der Friede .In jenem stehen sich nur zwei Interessen gegenüber , nämlich Angriffund Bertheidigung ; in diesem hingegen kommt es darauf an , eine
Menge sich Läufig widerstrebender Interessen miteinander zu versöhnen ,und gerade Das fand im Augenblick des Friedensschlusses wirklich statt .Es war nothwcndig , einen Vertrag zu schließen , welcher auf die best¬
mögliche Weise die Unabhängigkeit Italiens sicherte , P .cmont und die
Wünsche des Volkes befriedigte , und doch die Gefühle der Katholikenuud die Rechte der Souveräne , woran Europa Antheil nahm , nicht
verwundete .

Ich glaubte daher , daß , wenn der Kaiser von Oesterreich zu einem frei -
müthigen Einverfländniß mit mir zu kommen wünschte in der Absicht ,dieses wichtige Ergedniß zu erzielen , die Ursachen des Widerstreits , wel¬
cher Jahrhunderte lang diese beiden Reiche gespalten hatte , Wegfällenwürden , und daß die Wiedergeburt Italiens durch gemeinsames Ueber -
einkommen und ohne weiteres Blutvergießen erzielt werde » würde .

Ich will nun anführen , was meines Erachtens die wesentlichen Be¬
dingungen dieser Wiedergeburt find :

Italien soll aus verschiedenen unabhängigen Staaten bestehen , welche
durch eine DundeSgemcinschaft mit einander verknüpft find .

Jeder dieser Staaten nimmt ein besonderes Repräsentativspstem und
heilsame Reformen an .

Der Bund ratistzirt das System der italienischen Nationalität . Er
hat nur eine Flagge , ein Zoll - uud ein Münzspstem .DaS leitende Zentrum bcfiudet sich zu Rom . Es besteht aus Vertre¬
tern , die von den Herrschern ernannt find , jedoch mit Zugrundelegungeiner von den Kammern aufgesetzten Liste, damit in dieser Art Reichstagder Einfluß der Herrscherhäuser , die einer Hinneigung nach Oesterreich
verdächtig sind , durch das ans der Wahl entspringende Element rin
Gegengewicht erhalte .

Durch Verleihung des Ehrenvorfitzes über den Bund an den heiligenVater würde das religiöse Gefühl des katholischen Europa befriedigt , der
moralische Einfluß des Papstes in ganz Italien würde erhöht werdenund würde ihn in Stand setzen, Zugeständnisse zu machen , die im Ein¬
klang mit den berechtigten Wünschen des Volks ständen . Der Plan nun ,den ich im Augenblick des Friedensschlusses faßte , läßt sich noch immer
ausführen , wenn Ew . Majestät Ihren Einfluß zur Förderung desselben -
aufbieten will . Zudem ist auch schon ein bedeutender Schritt in jener
Richtung gethan worden .

Die Abtretung der Lombardei mit Ucbernuhme eines gewissen Schuld -
antheils ist eine vollendete Thalsache .

Oesterreich hat aus das Recht verzichtet , Besatzungen in den Festungen
Piacenza , Ferrara und Commachio zu unterhalten .

Zwar find die Rechte der Souveräne Vorbehalten worden ; allein
dieUnadhängigkcitMittelitaliens ist gleichfalls verbürgt worden , in¬
sofern jeder Gedanke an fremdes Einschreiten förmlich beseitigt ist ;und schließlich soll Venetien eine rein italienische Provinz - werden .Es liegt im wahren Interesse Ew . Majestät , wie in dem der Halb¬insel , mich in der Fortlntwicklung dieses Planes zu unterstützen , umaus demselben die besten Ergebnisse zu erzielen ; denn Ew . Majestätkann nicht vergessen , daß ich durch den Vertrag gebunden bin , und

ich kann mich in dem bevorstehenden Kongresse den von mir einge¬
gangenen Verbindlichkeiten nicht entziehen . Frankreich ist seine Rollevon vorn herein vorgezeichnet .

Wir verlangen , daß Parma und Piacenza mit Piemont vereinigtweiden , weil dieses Gebiet ihm , vom strategischen Gesichtspunkteaus betrachtet , unentbehrlich ist.
Wir verlangen , daß die Herzogin von Parma nach Modena be¬rufen , daß Toscana , etwa durch einen Gebietstheil vergrößert , dem

Erzherzog Ferdinand rückerstattet , daß ein System gemäßigter Frei¬heit in allen italienischen Staaten eingesührt werde , und daß Oester¬reich unumwunden eine fortwährende Ursache von Verwirrungen fürdie Zukunft abschütteln und sich dazu verstehen soll , die Nationali¬tät Venetiens zu vervollständigen , indem cs nicht nur eine besondereVertretung und Verwaltung , sondern auch ein italienisches Heerschafft .
Wir verlangen , daß die Festungen Mantua und PeSchiera als

Bundesfestungen anerkannt werden .
Und schließlich verlangen wir , daß rin auf die wahren Bedürf¬nisse wie auf die Ueberlieferungen der Halbinsel , mit Ausschluß jed¬wedes fremden Einflusses , gegründeter Bund den Bau der italieni¬

schen Unabhängigkeit festigen soll .
Ich werde nichts zur Erreichung dieses großen Zweckes verab¬

säumen . Möge Ew . Majestät davon überzeugt sein , daß meine Ge¬
sinnungen sich nicht ändern werden , und daß ich, so weit die In¬teressen Frankreichs es gestalten , mich stets glücklich schätzen werde ,der Sache zu dienen , für welche wir zusammen gestritten haben .Pallast St . Cloud , 20 . Oktober 1859 .

Die Westmächte .
Im orientalischen Kriege tauchte zum ersten Mal dieseBenennung auf ; denn seit sechs Jahrhunderten sah man wie¬

der einmal die beiden stärksten Staaten des Westens zusam¬menstehen , nachdem sie sich oft genähert , aber wie die gleich¬namigen Pole stets wieder gegnerisch abgestoßen hatten . Auchdiesmal scheint der Verbindung keine lange Dauer vorausge¬sagt werden zu können . Die gemeinsamen Thaten auf demSchlachtfelde haben Frankreich und England nicht enger aneinander gekettet , sie scheinen vielmehr den Samen nochgrößerer Zwietracht ausgcstreut zu haben . Den Engländernist ein Stachel in ' s Herz gedrückt worden , den sie nicht eherlos werden zu können glauben , als bis sie sich wieder einmalmit dem Nachbar gemessen und über ihn triumphirt haben ;und den Franzosen ist der Muth derart gestiegen , daß sie dieZeit mit Sehnsucht - erwarten , wo sie dem Staate ihre Ueber -
legcnheit kundgeben können , der Frankreich so viele Demüthi -
gungen zufügte .

England hat Jahrhunderte lang Frankreich geschädigt , «stseinen weitausgreifenden Plänen entgegengctrcten , und hat amEnde stets Oberwasser behalten . Die Franzosen haben im
Krimmkrige mit einem Male ihre übermäßige Meinung vor der
militärischen Größe Englands verloren . Als Feinde sahen sieden Britten stets groß , als Freund ist er ihnen klein erschienen .England und Frankreich sind Rivalen in der politischenStellung , sie sind es aber auch auf materiellem Gebiet .Deutschland , Italien und Spanien sind in Europa diejenigenLänder , in denen der englische uud französische Einfluß sichgemessen und abwechselnd die Oberhand behalten hat . InItalien hat Frankreich schon sehr früh seine Herrschaft geltendzu machen gesucht . Kaum daß es sich frei von dem Drucke

übermächtiger Vasallen fühlte , als es schon auf der italieni¬schen Halbinsel Fürstenthümer für seine Prinzen suchte .
In Spanien bekämpfte es das Haus Habsburg , bis es ihmendlich gelang , seine eigene Dynastie dort einzupstanzen .Der Familienpakt wurde durch die Revolution zerrissen .Der erste Napoleon trat nur in die Fußstapfen seiner Vor¬gänger , als er die Napoleoniden in Neapel , Etrurien undSpanien zu Herrschern erhob . Selbst Louis Philipp war vonder Anwandlung dieser Politik nicht frei , der gegenwärtigeRegent Frankreichs dürfte sie in einer andern Weise zur Gel¬tung zu bringen suchen.

Italien steht in diesem Augenblick unter französischer Ober¬hoheit . England will es ihm zu entwinden suchen , indem esV . Emaouel zu einem großen selbständigen Monarchen machenmöchte . Die beiden Lords , welche England regieren , wissenkein anderes Auskunftsmittel . Sie werden darin durch dieöffentliche Meinung in England von zwei Setten her unter¬stützt , durch den Haß gegen das Papstlhum uud durch die Ge¬winnsucht . Die englischen Baumwoll - und Wollspinner habenseit dem Beginn des Krieges in Italien glänzende Geschäftegemacht und John Bull gibt solche Vortheile nicht gern auf .Deßhalb will Lord Palmecston , ehe er zu einem Kongreß geht ,den Friedensvcrtrag von Zürich , ohne daß er einen Mann undeinen Deut geopfert , wieder zerrissen wissen . Man soll seinemTuriner Freunde noch mehr geben ; natürlich sollen wiederumAndere dafür Gut und Blut cinsetzen, denn England führt ,wie die „ Times " sagt , nicht für Ideen Krieg .Aber nicht nur in Italien , auch in Spanien hat Englandden Halt verloren . England hat dort seinen Einfluß durchUnterstützung der Revolutiouspartei zu halten gesucht .O 'Donnell sucht dem Zug des spanischen Volkes eine neue
Richtung zu geben , indem er in die alte Geschichte zurückgreistund es abermals zum Kampfe gegen die Mauren führt .

Eint Faockieugtschichtt .
Erste Abtheilung . -

( Fortsetzung .)
Schweigend , im Gefühl der balsamischen Ruhe als einer Be¬

schwichtigerin de « regen Gedankendrangs , wandelten sie einige Mi¬nuten den Rasenplatz vor dem Hause auf und ab . Roger nahm zu¬rrst das Wort , und da nur zn einer Bemerkung über die wonnigeStille und Schönheit der Stunde . „ Wenn wir bis an ' s Ende des
BaumgangS gehen , der auf dem Grasgehäge oben hinläuft , so wer¬den wir eine noch schönere uud weitere Aussicht haben , als hier, "
setzte er hinzu ; und glücklich , zufrieden , leicht begnügt , wie Kinder ,schleuderten fie Hand in Hand unter den Bäumen , während die
Nacht sich sanft durch die dichten Zweige niedersenkte und der Windfern auf den Hügeln seufzend strich . ES dunkelte zu sehr , um weit
tu sehen ; doch waren die Hänge des Boscomber Parks und die wei¬ßen Kamine des großen Hause « , welche die Pflanzungen umher
überragten , sichtbar ; auch die zerstreuten Bauernhäuschen , die jedesin seiner Umzäunung von Gemüse - oder Obstgärten standen , und
einige der näheren Gehöfte ließen sich in dämmerichter Abschlicßung
wahrnehmen . Am Ende des BaumwegS stand ein stattlicher wilder
Kaffantenbaum , um dessen Stamm « ine länvliche Bank aus unge¬schälten Föhrenästen angebracht war , und hier setzten fie sich nieder ,Agnes in Roger '« Plaid gehüllt und von seinem Arm umfangen .Di « Bridrwstnd — wie Eines , das sie gut kannte , sagte — ein Lie¬
bespaar bis zu ihrem Lebensende geblieben ; der sichere und ruhigeVerkehr deS Gattenlebens nützte nie den zärtlichen Gefühlsschwungihrer Jugend ab .

„ Horch , Roger , wir die Vögel noch so lieblich zwitschern, " flüsterteAgnes , „und ist da « ein laufende « Wasser , das wir durch die Bäumehören ? "

»2a , es ist der BvScömbe -Bach . Schau hinüber nach Westen .

Siehst Du eine schwarze Kieferngruppe , die sich schräg am Himmelabschueidet ? " dabei wies Roger nach einem deutlich sichtbaren Hü «
gelrücken , über dem das Gewölk noch mit der Rosengluth deS Son¬
nenuntergangs übergoffen schimmerte .

„ Gerade auf der Höhe ? Ja , ich sehe fie . Wie schauderig fie aus¬sieht , so allein dort droben , wie eine Gruppe gespenstischer Bäumein einer deutschen Ballade !"
„ DaS ist Hawksview sFalkenfichH , die äußerste Grenze unseres

Kirchspiels . Zwischen ihm und uns senkt sich das Geländ rin , undin der Mulde liegt das Dorf Moat sSchloßgraben ĵ, und das Alte -
Moat - HauS : alle beide trübselige Orte ."

»Ist denn ein HauS auf Hawksview ? Eben vor einem Augenblicksah ich ein Licht hin « und herfahren , wie von einem Zimmer in ' S
andere ."

„ Ja , eS steht dort ein malerisches kleines Landhaus , unter einigenschönen Ulmen ; es ist aber , meines Wissens , unbewohnt . Wenn Du
solchen Märchen gern glaubst , so werden Dir die Altweiberzungeuhierherum bald einzureden suchen , eS sei nicht geheuer dort ."

„Nicht geheuerI " wiederholte Agnes schauernd , und schmiegte fich
dichter an ihre - Gatten Seite , lachte aber dann selbst über ihre un¬
willkürlich « Furcht . „Nicht geheuer ! Onkel Christoph sagte , wirkämen ein Jahrhundert aus der Welt zu wohnen ; da gibt ' s ihmetwa - zu erzählen , wenn wir schreiben . Doch steh, Roger , da ist daSLicht wieder ! Siehst Du ' S nicht ?"

„Das Blitzen ist nichts weiter , als das Glitzern deS Sonnenunter¬
gangs auf den obern Fenstern deS Landhauses . Wenn Du eS einpaar Minuten aufmerksam betrachtest , so wirst Du eS ganz verschwin¬den sehen . Es ist schon weg ."

Agnes mochte fich ein wenig über diese sehr natürliche und pro¬saische Deutung des geheimnißvollen Lichtes enttäuscht finden , dennfie hatte eine Wundergeschichte für ihr Leben gern , wie wenn fie un¬
ter lauter Volks -Abergläubigkeiten und -Sagen ausgewachsen wäre .

Sie hielt noch einige Zeit den Blick auf die Stelle , wo eS verschwun¬den war , geheftet , in der Hoffnung , es würde abermals aufleuchten ;allein die warme Farbenröthe verblich allmälig von den Hügeln , unddie Umrisse der wie Wache stehenden Föhren verflossen in den Wellendes dunkelvioletten Gewölks dahinter .
„ ES hängt gewiß eine Geschichte an dem Ort ; weißt Du etwas da¬von , Roger ? " fragte fie.
„ Versteht sich , gibt ' S eine Geschichte ; aber weder ein « gar alte ,noch eine eben merkwürdige , um daraus einen Geist zu zttiren, " ver¬

setzte Roger , höchlich ergötzt von ihrer leichtgläubigen Theilnahme ;„ auch bin ich nicht sicher , ob ich sie genau erzählen kann ; willstDu fieaber hören , recht oder schlecht, so . . .
„ Oh , ja ! lieber als irgend sonst was möchi ' ich fie hören ; " unddas Gesicht zu ihre « Gatten Schulter gekehrt und mit den Augenaufmerksam seinem verstohlenen Lächeln folgend , schickte fie fich an ,zu lauschen . Er warf einen flüchtigen Blick seitab und lachte —

nicht eben ein angemessenes Vorspiel zu einerGeistergrschichte , wäh¬rend sie mit einem artigen zitternden Eifer , in dem fich ein bischenGlauben mit der Neugier vermischt beurkundete , ihn anfangen hieß .
„ Vorerst muß ich Dir sagen , daß Hawksview keinem der großen

Grundbesitzer deS Astondale sAston - Thasl gehört , noch je gehörte, "
hob er an ; — „ die BroughS find von jeher , seit dieser Bezirk wil¬der uneingeschloffener Wald war , Grund « und Schloßherren von
Boscombe und Moat gewesen , und Hawksview , an da « ihre Güter
gegen Westen reichen , ist seit Menschenaltrrn ein von ihnen vielbe -
grhrtes , aber unerlangbarrs kostbare - Besttzstück gewesen . In den
alten stürmischen Zeiten besaß e- ein Zweig der großen FamilieBescey , die auf ihm einen Thurm zur Wehr aufführten , der schon
längst dem alterthümlichen kleinen Wohnhaus Platz gemacht hat ,dessen Fensterblitzen im Abendsonnenschein Du vorhin für rin hin -
und hergehendes Licht hieltest . Irgend rin abergläubische « Band
hält «S noch immer . im nämlichen Geschlecht , da - trotz der lockendsten



Frankreich unterstützt diese - Beginnen aus dem doppelten
Grunde , weil ihm die Ruhe in Spanien etwa - werth ist und

weil es selbst sich gegen Marocco hin auszudehnen und darum

diesen Staat geschwächt wünscht . England muß Beides un¬

gern sehen . Geschieht es dennoch , und es wird geschehen , so

hat die Palmerston
'
sche Politik und ein bei einem ruhigen

Volke wie die Engländer unerhörter Schwindel der brittischen

Macht eine neue Schlappe beigebracht .
Die Spannung zwischen England und Frankreich - muß mit

jedem Tage steigen . Die Saite wird reißen , das Faktum ist

unausbleiblich ; es ist nur eine Frage der Zeit , wann Dies

geschehen wird . ( Oest . Ztg .)

* Ein Tory -Banket .

London , 31 . Okt . Das lange vorher angekündigte , zu

Ehren Lord Derby
' s und seiner früheren Amtskollegen durch

die konservative Partei in Liverpool veranstaltete Danket

hat vorgestern mit großem Glanze stattgefundeu . 600 Gäste ,
darunter die Lords Derby , Malmesbury und Stanley , Dis -

raeli , Packington und Andere von den namhaften Führern der

Partei , bildeten die Tafelrunde , während die Gallerie von

den schönsten Damen der Grafschaft , die in den Farben der

konservativen Partei ( roch und blau ) geputzt erschienen , besetzt

waren . Die Einleitung des Festes bildete die Ueberreichung
einer , mit zahlreichen Unterschriften versehenen , in einem reich¬

verzierten silbernen Kästchen eingerollten Adresse an Lord

Derby , der in entsprechender Weise für diese Ehre dankte . Es

folgte ein prachtvolles Diner , dann kamen die üblichen Toaste

und Toastreden .
Unter letzteren nimmt begreiflicher Weise die Lord D erby

' S

den ersten Rang ein . Nachdem er nochmals für die ihm zu

Theil gewordene Ehre aufs wärmste gedankt hatte , sprach er

ungefähr Folgendes :
. . . Doch ich weiß , daß Sie hier versammelt find , nicht bloS um mich,

sondern auch um das konservative Prinzip , das ich vertrete , zu ehren .

Ich verstehe darunter nicht jenen falschen Konservatismus , der sich jedem

nützlichen Wechsel entgegenstemmt , sondern jenen , der jedwede sichere

und allmälige soziale Verbesserung sördert , und dem die allgemeinen In¬

teressen des Volkes theuer find , ohne daß er sich vom Dewagogrngeschret

verführen ließe , um zeitweiliger Popularität willen wohlbegründete

Rechte ganzer Klaffen zu opfern . Jenen Konservatismus habe ich immer

vertreten und nach seinen Grundsätzen habe ich jederzeit gehandelt , von

der Zeit , als der Herzog v . Wellington ( 1845 ) mich geradezu auffor¬

derte , die Führerschaft unserer Partei , die von Sir Rob . Peel verlassen

worden war , zu übernehmen , bis auf den heutigen Tag . Zum Dank

für meine l4jährigen Bemühungen habe ich die Freude erlebt , zu sehen ,

daß die konservative Partei immer kräftiger Wurzeln im Herzen des

Volkes schlug und fich bis zu einer fast absoluten Majorität im Parla¬

ment emporschwang .

Fragen Sie mich aber heute , meine Herren , welchen Gebrauch ich von

dieser parlamentarischen Stärke , von dieser Majorität zu machen ge¬

denke , so muß ich Ihnen eine Antwort geben , die vielleicht für unsere

jüngeren und strebenden Parteigenossen einer Enttäuschung gleichkom¬

men wird . Ich sage Ihnen hiermit offen , daß ich nicht den Wunsch hege ,

die jetzige Regierung zu stürzen . Ich thäte es auch dann nicht , um uns

einen vorübergehenden Bortheil zu erringen ; denn es find größere Mo¬

mente , als bloße Partettriumphe zu berücksichtigen — die Stellung un¬

serer Königin , der Ruf des Landes in den Augen de« Auslandes , und

die Würde unseres Parlaments . Alle diese Rückfichten streiten gegen die

Aufeinanderfolge ephemerer Regierungen , die durch eine zufällige Ma¬

jorität an ' S Ruber gelangen , um später wieder durch ein halb Dutzend

Stimmen gestürzt zu werden . Auf diese Weise lassen fich mit Erfolg

keine Gesetzentwürfe durchführen . Die Regierung kann im Lande und

dem Auslände gegenüber nicht zur erforderlichen Kraft gelangen .

Aber abgesehen von dem Allem kann es selbst für die konservative

Partei unmöglich von Nutzen sein , daß fie zum dritten Mal vorzeitig die

Zügel an fich reißt , ohne die genügende Kraft , fie zu behaupten , in fich zu

erringen . Was wir brauchen , ist der feste Entschluß des Landes oder

doch aller Konservativen im Lande , fich für die Zukunft vorzubereiten .

Dafür arbeite Jeder in seinem Kreise mit Ernst und Ausdauer . Der Er¬

folg kann nicht zweifelhaft sein .

Was die gegenwärtige Regierung betrifft , find die Schwierigkeiten ,

denen fie auSgesetzt ist , nicht minder groß , al « jene , die wir selbst früher

zu bekämpfen hatten . Ich weiß darüber nicht mehr , als waS allgemein

bekannt ist ; doch müßte ich sehr irren , wenn ich annehmcu wollte , daß

Anerbietungen eS durchaus nicht in andere Hände übergehen lassen

Will . Die jetzige Geschichte geht kaum auf zwölf Jahre zurück . . .-

( Fortsetzung folgt .)

— Halle , 17 . Okt . ( Ein Prozeß gegen einen Gpmna -

siasteu wegen Mordversuchs .) Heute fand bei überfülltem

Zuhörerraume die Verhandlung wider den 17 Jahre alten Sekundaner

deS Gymnasium » in EiSleben , Gustav Schunke au « Sänger -

Hausen , wegen versuchten Mordes statt . Nach Inhalt der Anklage

erschien der Angeklagte gegen Mittag des 21 . Mai 1859 in der Woh¬

nung deS vr . Schmalfeld in EiSleben , überbrachte demselben einen

angeblich von seinem Later geschriebenen Brief , worin derselbe um ein

günstiges Zeugniß für seinen Sohn bat , und stach sodann mit einem

Dolch deu vr . Schmalfrld , der mit Lesen de« Briefes beschäftigt war ,

mehrere Male thetlS von hinten , theil « , als derselbe von seinem Stuhl ,

wo er bis dahin gesessen , aufstand , von vorn nach Brust und Unterleib ,

und brachte ihm , trotz des dick wattirten Schlafrocke «, deu vr . Schmal -

feld anhatte , insbesondere zwei gefährliche Wunden zwischen der dritten

und vierten Rippe von 6 ' / , Zoll Länge und eine oberhalb de« Nabel « ' / ,

Zoll lange Bauchwunde bet . suchte fich dann selbst das Leben , indem er

rin mitgebrachteS geladene « Terzerol fich in den Mund abschoß , zu neh¬

men , verletzte fich jedoch nur den Gaumen und kam bald zur Besinnung .

Vr . Schmalfeld genas nach 4 bis 6 Wochen wieder , und dir Anklage

behauptete auf Grund dieser Thatsachen , daß Schunke einen Versuch ge-

macht Hab« , de» vr . Schmalfrld mit Vorsatz und mit Ncberlegung zu

tobten , daß dieser Versuch in Handlungen , welche bereit « einen Anfang

der Ausführung enthalten , an den Tag gelegt , die Vollendung aber nur

durch äußere , von dem Willen des Angeklagten unabhängige Umstände

verhindert worden sei. Zum Beweis dieser Behauptung führte die An¬

klage an , daß der Angeklagte 10 bi « 1l Tage vorher in Sitttchenbach

vom vr . Schmalfeld wegen seine « Biertrinken « Verweise erhalten habe ,

baß am 20 . und 21 . Mai i » den Vormittagsstunden er noch härtere Ler -

unsere auswärtige » Beziehungen heute noch so befriedigend und nach al¬

len Seiten hi» freundlich find , als es vor Monate » der Fall gewesen ist.

Wir haben die sogenannte italienische Frage , und betreffs dieser hoffe ich

zuverfichtlich , daß dir jetzige Regierung sich nicht in die Verhandlungen

irgend eine « Kongresses verstricken lassen wird . Dann haben wir

Schwierigkeiten in China und an der afrikanischen Küste , welche letztere

für uns sehr bedrohlich werden können , wofern wir nicht entschieden -auf -

treten , um die zum Wohl des Landes absolut wesentlichen Rechte zu be¬

haupten . Wir haben Schwierigkeiten im Stillen Weltmeere und auch an

andern Punkten ; aber ich glaube , daß das gegenwärtige Ministerium ,

wenn c« zugleich klug und entschieden auftritt , ihrer sämmtlich Herr wer¬

den kann . Denn e« hat » eben den Schwierigkeiten seiner Stellung auch «

viele Bortheile für fich . ES führt den Vorsitz über ein Volk , dessen Ver¬

kehr fich in beispielloser Blüthc befindet , dem eS an Arbeit nicht fehlt , das

im Allgemeinen zufrieden ist.
Da « Ministerium weiß ferner , daß die Wehrkraft des Landes

seit Monaten bedeutend an Stärke gewonnen , daß , wenn auch in

diesem Bereiche noch Viele « zu wünschen übrig bleibt , Gibraltar und

Malta zum wenigsten heute ungleich besser vertheidigt werden kön¬

nen , als seit 20 Jahren der Fall war . ES trägt die Ucberzeugung

in fich , daß jeder Einzelne im Lande bereit ist , für dir Ehre unseres

Volke « und Besitzes einzustchcn , und daß es vom Parlamente , ohne

Parteirückfichten , die gewichtigste Unterstützung erwarten darf , wenn

eS sich gedrängt fühlen sollte , für die Ehre , die Würde und das In¬

teresse des Reiches in die Schranken zu treten . Vor Allem aber ge¬

nießt die jetzige Regierung den ungeheuer « Vortheil , daß fie es mit

keiner faktiosen Opposition zu thun hat , die ihr um kleinlicher Par -

teirücksichtcn das Regieren erschwert . Möglich allerdings , daß sie

durch innernZwiespalt fällt , und wahrlich , über diesen Punkt möchte

ich nicht gern Bestimmtes Voraussagen , denn sehr gemischt sind die

Elemente dieses KadinetS und seiner Anhänger ; aber ich meinerseits

hege den aufrichtigen Wunsch , daß sie fich unter einander verständi¬

gen mögen , und daß sie eine Parlamentsreform einzudringen im

Stande seien , der die konservative Partei ihre Zustimmung er -

theilen könne .
Wir haben in der vorigen Session das Unsrige ehrlich gethan .

Wie wir verdrängt wurden , ist bekannt . Die konservative Partei

hat feine Angst vor den arbeitenden Klassen . Aber wenn ich der

Korruption gedenke , die bei den letzten Wahluntersuchungen wieder

so grell zu Tage kam , zweifle ich fast , daß die Reinheit unserer

Wahlen durch eine weitere Ausdehnung des Stimmrechtes gefördert

werden könne , und ob den arbeitenden Klaffen selbst damit gedient

werde . Darum bete ich zu Gott , daß die jetzige Regierung fich nicht

durch großes Geschrei bestimmen lasse , und nicht um momentanen

Beifalls willen vom rechten Weg der Mitte abweiche .

Schließlich vertheidigt sich der edle Lord gegen die Anschul¬

digung , als habe er einen Pakt mit der katholischen Partei ge¬

schloffen , um diese an sich zu ketten , und ermahnt nochmals

auf ' S eindringlichste , daß jeder Einzelne in seiner Sphäre im

Interesse der Partei wirke .

Lord Malmesbury ergreift die Gelegenheit , dem Kaiser

Napoleon einige Komplimente zu machen , und den Anwesen¬
den die Versicherung zu geben , daß Sc . Majestät stets und

unwandelbar die herzliche Allianz mit England als den Angel¬

punkt seiner auswärtigen Politik bezeichnet habe . Aber —

bemerkt der Erminister des Auswärtigen — daraus folgt

durchaus nicht , daß England in Allem und Jedem gemein¬

schaftliche Sache nut Frankreich machen müsse . Es würde

dieses unnatürlich und unmöglich sein , nachdem die Politik

beider Länder in ihren Grundsätzen und Tendenzen oft einan¬

der geradezu entgegengesetzt sei . So werde z. B . eben jetzt

von der französischen Presse behauptet , England sei von seiner

Höhe herabgesunken und von den übrigen Mächten Eurvpa
' s

isolirt , weil es sich nicht in die italienischen Angelegenheiten

mische. Doch sei dies eine prinzipielle Jsolirung , lediglich
daraus abzuleiten , daß England sich nicht in die innern Ange¬

legenheiten anderer Nationen eindrängen wolle ; keineswegs
aber ein Beweis , daß es nicht heute , wie ehedem , bereit und

stark genug sei, seine eigenen Rechte zu vertheidigen .
Mr . Disraeli begnügt sich mit allgemeinen Bemerkun¬

gen über parlamentarische Parteiungen und die ewigen Pflich¬

ten einer ehrlichen Opposition . Sollte aber — so schließt er

seine Rede — irgend eine auswärtige Macht aus unfern par¬

lamentarischen Kämpfen den Schluß ziehen , daß sich diese an¬

scheinend feindselig einander gegenübersteheuden Elemente zum

Nachtheil unseres Landes ausbeuten lassen , so irrt es sich ge¬

weift von dem Prof . Mönch erhalten , daß er geglaubt , der vr . Schmal -

ftld habe durch Mittheilung des erwähnten Vorfalls in Sitticheobach die

übrigen Lehrer zu ehrenrührigen Aeußerungen , wie die vom Prof . Mönch

gethane , veranlaßt , und habe der Angeklagte aufRache gegen vr . Schmal -

seld gesonnen . Zur Ausführung der That habe er sich einen Dolch ver¬

schafft, habe freilich auch beschlossen, sich gleichzeitig da « Leben zu nehmen

und fich zu diesem Zweck das Terzerol gekauft , habe kurz vor der That

mehrere Briefe geschrieben , au « denen die Absicht , den vr . Schmalfeld zu

tödten , hervorgehe , und habe auch gerichtlich eingestanden , diese Absicht ge¬

habt zu haben . Alle Vorbereitungen zur That sowohl , wie die Art der

Ausführung selbst , dvkumentiren , daß der Angeklagte mit Ueberlegung

gehandelt ; daß der Angriff aber eine Tödtung nicht zur Folge gehabt ,

liege nur in dem Umstand , daß der vr . Schmalfeld die Flucht ergriffen ,

und daß durch wunderbare Fügung die Wunde nicht tödtlich geworden .

Der Angeklagte behauptete jedoch, daß er des versuchten Mordes nicht

schuldig sei, da er nicht die Absicht gehabt , zu tödten , sondern nur dem

vr . Schmalfrld , wie er sich auSdrückte , „ einen Denkzettel zu geben - .

Der Gerichtshof erkannte den Angeklagten nicht sowohl des versuchten

Mordes , als des versuchten Todtschlags schuldig und erkannte auf 10

Jahre Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufsicht auf gleiche Zeit .

— DaS größte Theater der Welt ist daS alte Theater in

Parma ; demnächst folgen daS Theater San Carlo in Neapel , die

Scala in Mailand , Her Majesty ' S Theatre ( Haymarket ) in London ,

Carlo Fenice in Genua , Pagltaao in Florenz , daS große kaiserliche

Theater in Moskau . daS königliche Theater in Turin , und endlich

da - Operntheater in Paris .

— Die „ Speu . Ztg .- schreibt , allem Anschein nach werde die preu¬

ßische Artillerie künftighin auch auf dem Friedensfaß 864 Geschütze

statt der bisherigen 360 im Dienst haben , wozu im Kriegsstand noch

27 Batterien mit 216 Geschützen kommen . Duft gewaltige Vermehrung

waltig über den Geist des englischen Volkes und seiner Ver¬

fassung . Sollte jemals die Unabhängigkeit dieses Reiches

oder seiner Monarchin bedroht werden , dann wird sich
' s zei¬

gen , daß der Herr dieses Reiches über ein treuergebenes Volk

und ein einiges Parlament regiert .
Von den übrigen Reden früherer Minister sei nur erwähnt ,

daß Sir John Packington sich mit Befriedigung über die

Verstärkung der Flotte , und Lord Stanley vertrauensvoll

über die politische und finanzielle Zukunft Indiens äußerte ,

dessen segensreiche Entwicklung einzig und allein von einer

gerechten Verwaltung abhänge .
Das Banket zog sich bis spät in die Nacht hinein . Lebhaft

ter Beifall begleitete die Redner klle , am lebhaftesten deu Earl

of Derby , als den Mittelpunkt deS Festes .

Deutschland .
Heidelberg , 3t . Okt . ( Schw . M .) Mit nächstem wer¬

den wir einen mehrjährigen hochgeehrten Gast aus unserer

Mitte scheiden sehen . Geh . Rath v . Buusen verläßt mit

seiner Familie Heidelberg , um seinen Aufenthalt zunächst , wie

schon vorigen Winter , in Cannes ( unweit Nizza ) zu nehmen ,

wohin er über Paris reist ; dann aber mit dem nächsten Früh¬

jahr beabsichtigt er , sich in einer preußischen Stadt , wahr¬

scheinlich Bonn , für die Dauer niederzulaffen . Damit erle¬

digen sich zugleich die mancherlei Gerüchte , welche sich neuer¬

dings über Bunsen ' s Berufung nach Berlin als Kunstinten «

baut oder zu sonst einer hohen Stellung verbreitet hatten .

Wir wissen aus sicherster Quelle , so wahr es auch ist , daß

Bunsen in hohem Grade das Vertrauen des Regenten genießt ,
er doch alle derartigen Anträge , theils seines vorgerückten
AlterS wegen , theils in Rücksicht auf die Vollendung seiner

großartigen und umfassenden wissenschaftlichen Lebensaufga¬
ben , abgelehnt hat und ablehuen wird .

* Baden , 1 . Nov . Mit dem Gestrigen hat die diesjährige

Saison ihren offiziellen Schluß erhalten . Die Gesammt «

srequenz beläuft sich auf 36,089 Personen , ist also an Zahl

ziemlich stark hinter denjenigen der Vorjahre zurückgeblieben .

Dagegen zählte sie eine um so größere Anzahl illustrer

Name » .

^ Von - er Brigach , 1 . Nov . Seit zwei Tagen haben
wir sehr stürmische Witterung mit Regen . Die Wald¬

bäche sind ausgetreten und die Thälcr überschwemmt . Man

kann sich in den Niederungen auf ein großes Wasser gefaßt

machen . Den Klagen der Schifffahrts -Gesellschaften wegen zu

niedrigen Wasserstandes wird dadurch abgeholfen werden . —

Heute geht ein Transport Pferde , von Militär eskortirt ,

hier durch . Diese Pferde sind in den Setkreis bestimmt , um

dort bei den Landwirthen eingestellt zu werden .

München , 30 . Okt . In allen Pfarrkirchen unserer
Stadt wurde heute Vormittag der von unserm Erzbischof
aus Anlaß der politischen Wirren im Kirchenstaat erlassene

Hirtenbrief verlesen , dessen würdige Sprache überall

den tiefsten Eindruck machte . Am Schluß desselben werden

die vorschriftsmäßigen Gebete für den hl . Vater angeordnet .

Von dem Hra . Erzbischof von Bamberg und den übrigen

Bischöfen im diesseitigen Bayern erwartet man solche Hirten¬

briefe im Lauf der nächsten Tage .

GermerSheim , im Okt. ( A. Z .) An Germersheim und
Landau wird der Kriegs minister , wenn er kommt , die angc -

ordneten Arbeiten sehr weit gefördert finden . Die beiden

neuen FortS , welche den um unsere Stadt gelegten Gürtel

von Vorwerken ans der Westseite vervollständigen , sind mit

Wällen und Gebäude » bereits aus der Erde gestiegen , und

unausgesetzt wird an ihrer Vollendung gearbeitet . Sie sind
eine Frucht des verhallten Kriegslärms nur in so fern , als

ihre Ausführung durch denselben beschleunigt worden ist, denn

projektirt oder mindestens als nvthwendig erkannt waren sie

längst .

Vom Main . 31 . Okt. ( Nürnb. Corr.) Die frühere Mit¬

theilung , daß in Folge des Ercitatoriums , welches Oesterreich
und Preußen auf Ersuchen deS Bundestags -Ausschusses an
das Kopenhagener Kabinet gerichtet hatten , alsbald

beruhe zum Theil auf der erhöhten Bedeutung der Artillerie , zum Theil

auf der Erkenntinß , daß das bisherige Reserveverhältniß bei dieser Waffe

fich durchaus nicht bewährt habe .

— Babenhausen , 30 . Oft . ( A. Z .) In verflossener Woche

ereignete sich auf der Jagd zu Babenhausen der Unfall , daß dem

österreichischen Hauptmann Karl Grafen Fugger - Babenhausen da -

Gewchr zersprang . wodurch ihm an der linken Hand zwei Finger am

obern Gelenke abgerissen und ein dritter gebrochen wurde . Der ge¬

nannte Graf befindet fich auf dem Schloß seines fürstlichen Bruders zu

Babenhausen in ärztlicher Behandlung , und eS ist zu hoffen , daß ihm die

Hand erhalten bleibt .

— Berlin , 29 . Ott . Hermann Grimm , der Sohn Wilhelm

Grimm 'S, ist vorgestern mit der Tochter der verstorbenen Bettina v. Ar¬

nim , Frln . Gisela v. Arnim , getraut worden . Hermann Grimm

ist gegenwärtig , wie man hört , mit einer Lebensbeschreibung Michel

Angclo
'S beschäftigt , für welche er während seines Aufenthalts ln Ita¬

lien den Stoff gesammelt hat .

— Botzen , 25 . Okt . ( A Z .) Auch wir hier im äußersten Thake

Deutschlands haben eine Schillerfeier im Sinn .

— Pesth , 24 . Ott . ( Presse .) An eine Schillerfeier , wie

fie in mehreren außerdeutschen Hauptstädten Europa ' s und selbst Amerika '-

beabsichtigt wird , ist in den Schwestcrstäbten Pesth - Ofen , trotz ihrer zur

Hälfte mindestens deutschredenden Bevölkerung , wohl nicht zu denken .

ES ist daS auch ein Zeichen der Zeit , und vom deutschen GefichtSpunkt

au - kein erfreuliches . Dagegen verspricht dir für den 27 . d. M . beab¬

sichtigte Kazinczyfeier ganz den Charakter einer nationalen De¬

monstration anzunehmen .



nachher Wiederaufnahme der Sitzungen dcrBundesversamm -
-lung eine Mitcheilung aus Kopenhagen an diese gelangen
werde , wird nun , wie verlautet , in einer der nächsten Sitzun¬
gen der Bundeszentralbehvrde , wahrscheinlich in der auf den
3 . Nov . anberaumten , ihre Bestätigung erhalten . Der Bun -
destags - Gesanbte für Holstein und Lauenburg , Hr . v . Bülow ,
wird in Bezug auf den dermaligen Stand der Verfassungsan -
gelegenheit der Elbe -Herzogthümer eine Vorlage machen ,
welche sich jedoch , wie man versichert , im Wesentlichen auf eine
Darlegung der interimistischen Verfügungen beschränken würde ,
die von der dänischen Negierung in letzterer Zeit getroffen
worden . Es wird dadurch der Bundesversammlung Anlaß
geboten sein zu einer weitern Behandlung dieses Gegenstandes ,
um endlich eine definitive Regelung anzubahnen , welche den
Rechten der Herzogthümer und den deutschen Interessen ent¬
sprechen würde . Man vermuthet , daß in diesem Betreff wie¬
der selbständige Anträge von Seiten Hannovers zu erwarten
seien .

Vom Rhein , 3l . Okt . ( Nürnb . Corr .) Dem Vernehmen
nach steht demnächst eine außerordentliche Session derZen -
tral - RheinschifffahrtS - Kommission bevor . Die¬
selbe würde sich diesmal zum letzten Mal in Mainz ver¬
sammeln . Es würde in dieser Zusammenkunft die Auswech¬
selung der Ratifikationen der Uebercinkunft der Rheinuser -
Staaten , nach welcher der Sitz der Kommission von Mainz nach
Mannheim verlegt werden soll , vollzogen werden . Der fran¬
zösische Kommissär , Hr . Göpp , wird wohl sodann von seiner
Regierung angewiesen werden , seinen Wohnsitz fortan nicht
mehr in der deutschen Bundesfestung Mainz , sondern in
Mannheim zu nehmen . Auch erwartet man , daß der fran¬
zösischeRheinschiffsahrts -Kvmmissär von nun an nicht mehr kon¬
sularische Funktionen ( Visirung von Pässen u . s. w . ) ausübe ,
ohne dazu durch Erlangung des landesherrlichen Exequatur
ermächtigt zu sein .

Mainz , 30 . Okt . ( A. Z . ) Zur preußischen Garnison in
Rastatt ist nicht blos das aus zwei Bataillonen bestehende
34 . Regiment bestimmt , sondern auch noch drei Kompagnien
eines Bataillons des in Frankfurt a . M . stehenden 38 . Regi -
mentS ; die vierte Kompagnie desselben kommt nach den hohen -
zvllernschen Landen .

Schwerin , 27 . Okt . ( H . K .) Aus dem großh . Mini¬
sterium ist heute folgende Verordnung erschienen :

Nachdem die C h o l e r a ep i d e m i e als erloschen zu betrachten ,
werden die OrtSobrigkeitcn hiedurch ermächtigt , die während der¬
selben nach Maßgabe der Verordnung vom 18 . August d . I . einge¬
stellten Tanzvergnügungen in den öffentlichen Lokalen und dieErnte -
biere wieder eintrcten zu lassen . ES bleibt jedoch dem pflichtmäßi -
gen Ermessen derselben überlassen , nach örtlichen Rücksichten der
Vorsicht hiemit noch anzustehen .

Berlin , 31 . Okt . ( Fr . P . -Ztg .) Die vom Prinz -
Regenten niedergesetzte Kommission zur Berathung ein¬
zelner Gegenstände des genehmigten Reorganisirungs -
planeS der Armee tritt heute unter dem Vorsitz deS
Feldmarschalls v . Wrangel zusammen . — Der König und
die Königin werden um die Mitte des nächsten Monats
ihre Residenz von Sanssouci nach Charlvttenburg verlegen ;
der König macht täglich Spaziergänge , und die Kräftigung
des Körpers nimmt ebenso zu , wie die Regsamkeit des
Geistes . — Die mit so großer Bestimmtheit als thatsächlich
angenommene Ergreifung des Betrügers Tiemann erweist
sich nunmehr als ein Jrrlhum , denn der von dem preußischen
Konsul in Hüll festgenommene Reisende des Dampfschiffs
„ Schwalbe " war nicht Tiemann , sondern legitimirte sich als
ein Arzt von ähnlich klingendem Namen . — 2 >n Finanz¬
ministerium ist man eifrig mit Aufstellung des Militär¬
etats beschäftigt , weil einerseits die beabsichtigte Erweiterung
des stehenden Heeres zu berücksichtigen ist, andererseits aber
auch die Pläne für die Festungsbauten in Frage kommen .
Außer der Befestigung der Ostseeküsten sollen die Weichsel -
und Pregelmündungen mit festen Werken versehen werden . —
Heute hatten wir den ersten Schnee fall , untermischt mit
starkem Regen .

Berlin , 3l . Okt . ( Fr . I . ) Die Eventualität einer
früher » Einberufung des Landtags , als zu dem von
dem vorigen Ministerium , mit Abänderung der Verfassung ,
herbeigeführten verlängerten Termin , welcher mit dem 15 .
Jan . abläuft , ist Anfangs allerdings ins Auge gefaßt worden ;
die nothwendige Vorbereitung eben so zahlreicher , als tief¬
gehender Gesetzentwürfe , auf welche wir zum Theil bereits
früher hingewiesen haben , läßt indessen für die bevorstehende
Session die betreffende Aenderung kaum ermöglichen , und es
dürfte daher der Beginn derselben vor dem 15 . Jan . schwer¬
lich zu erwarten sein. — Den Rücktritt des Justizmini¬
sters betrachtet man in unterrichteten Kreisen als be¬
stimmt bevorstehend . In der That würde Hr . Simons
auch einen eigenthümlichen und gerade nicht den ange¬
nehmsten Standpunkt der Landesvertretung gegenüber haben ,
wenn er jetzt Gesetzentwürfe einbringen und vertheidi -
gen sollte , deren Richtung er sich früher , als Mitglied
des Ministeriums Manteuffel -Westphalen , so entschieden wi¬
dersetzt hat . — Der Antrag auf Revision der BundeS -
KriezSverfassung soll , gutem Vernehmen nach , einen
Erlaß deS Ministers deS Auswärtigen an die diesseitigen Ver¬
treter bei den deutschen Bundesregierungen über die Stellung
Preußens zu der fraglichen Angelegenheit zur Folge gehabt
haben .

* Berlin , 1 . Nov . Die , so viel man weiß , bis dahin noch
offiziöse „ Preuß . Ztg . " polemisirt heute gegen einen Artikel der
„ Allgem . Ztg . "

, der sich nicht günstig über die Zusammen¬
kunft ioBreslau ausgesprochen hatte , da er lieber ge¬
sehen hätte , daß Preußen auf eine Annäherung an Oesterreich
und damit Einigung Deutschlands , als eine Allianz mit Ruß¬
land hinausarbeite , worunter überdies die Beziehung zu Eng¬
land leiden müsse . Die „ Preuß . Ztg ." sagt dagegen u . A. :

Wenn es dem Verfasser dieses Artikels um die Wahrheit zu thun war ,
s» vermochte er am besten au - den notorischen Beziehungen Preußens

z» England den Schluß zu ziehen , welches Gewicht die preußische Regit - >
rung darauf legt , ihre Verhältnisse zu den europäischen Mächten tn einer !
den Interessen Deutschlands entsprechenden Weise zu gestalten . Wir
unseres Orts fi - d überzeugt , daß Deutschland niemals in dem Einver -
ständniß Preußens mit einem großen auswärtigen Hof , welches die In¬
teressen des europäischen Frievens zu förvern geeignet ist , « eine partiku »
lariftischc Verbindung Preußens mit dem Auslände " erblicke» wird ; wir
sind überzeugt , daß man in allen deutschen Landen begreift , wie Be¬
ziehungen Vieser Art Seitens einer deutschen Großmacht dem gesamm -
ten Vatcrlande , seiner Sicherheit und seinem Schutze zu Gute kommen
müssen .

In Berichtigung bekannter Zeitungsnachrichten erklärt Hr .
Schulze , Kreisrichter a . D . in Delitzsch , in der „ Berlin .
Volksztg . "

, daß er bereits im April und Juni p. Z . um eine
vakante Advokatenstelle eingekommcn sei , daß ihm aber auf
keine eine Antwort zu Theil geworden sei. — Auch in Pots¬
dam , wo ein Komitee zur Schillerfeier zusammen¬
trat , hat ein Schreiben der Polizeidirektiou jeden öffentlichen
Auszug wie jede Veranstaltung einer Festfeier verboten , die
nicht auf den Raum eines Saales beschränkt bleibt . Höch¬
stens würde sie gegen Freudenfeuer auf den Bergen nichts ein¬
wenden .

Gotha , 28 . Okt . ( Wes . -Z .) Der vormalige badische
Staalsrath Mathp , welcher brsher die Stelle eines ersten
Direktors bei der hiesigen Privatbank bekleidete , wird dieselbe
demnächst aufgcben und in die Dienste einer andern ähnlichen
Anstalt übertreten .

Dresden , 2 . Nov . ( T . d. Sch . M . ) Nach dem „ Dresd .
Journ ." wird England den Kongreß ohne Bedenken be¬
schicke ». Der Versammlungsort ist wahrscheinlich Paris .

Wien , 27 . Okt . lieber die mit den diplomatischen M i s-
sionen nach Warschau zusammenhängenden Ereignisse
gehen der „ Hamb . Börsenh . " aus angeblich untrüglicher
Quelle einige authentische Einzelheiten zu , welche geeignet sind ,
auf die Beziehungen der Großmächte , wie sich selbige in den
letzten Tagen gestaltet haben , ein klares Licht zu werfen .
„ Es ist außer allem Zweifel — sagt das Blatt — , daß von
hier aus sehr lebhaft das Zustandekommen einer Begegnung
deS Kaisers Franz Joseph mit Kaiser Alexander von
Rußland betrieben wurde . Den Einflüssen der russischen
Diplomatie gelang eS jedoch , die hier mit solcher Anstrengung
angestrebte Monarchenzusammenkuuft zu vereiteln . Nichts¬
destoweniger vermochten diese konträren Einflüsse die öster¬
reichischen Diplomaten nicht abzuschrecken , das so lebhaft
betriebene Projekt weiter zu verfolgen . Hierin lag der Kern
der Mission des Erzherzogs Albrecht , welche jedoch gleich¬
falls kein günstigeres Resultat zu erreichen im Stande war ,als die bereits vorausgegangenen Bemühungen . Jndeß ist
dieses ganze diplomatische Spiel der letzten Tage noch von
andern nicht minder interessanten Nebenumständen begleitet
gewesen , die nicht wenig dazu beitragen müssen , die ganze
Situation klarer zu machen . Als man sich hier zu den noch¬
maligen Annäherungsversuchen bezüglich Rußlands entschloß ,
war man sich wohl Dessen bewußt , daß jeder hierauf bezügliche
Schritt in Paris mit mißtrauischen Augen verfolgt werden dürfte .
Um diesem am französischen Hofe sich geltend machenden
Mißtrauen die Spitze zu bieten , sah man sich veranlaßt ,
gleichzeitig , als Erzherzog Albrecht 's Entsendung nach Warschau
beschlossen wurde , nach Paris hierüber Aufklärungen aus
freien Stücken gelangen zu lassen , um rechtzeitig dem dort stark

> auftauchenden Verdachte von der Vorbereitung gewisser neuer
Kombinationen , deren Nealisirung für Frankreich nicht gleich -
giltig sein könnte , entgegenzuwirken . Wie ich vernehme , ist
an demselben Tage , an welchem Erzherzog Albrecht von
hier nach Warschau abreiste , in Paris von dem Fürsten
Metternich eiue Note des Grafen Nechderg überreicht
worden , deren Tendenz es gewesen ist, die in Paris allenfalls
zum Vorschein kommenden mißtrauischen Besorgnisse bezüglich
der von hier aus ins Werk gesetzten diplomatischen Operatio¬
nen zu zerstreuen . Nach den Ergebnissen der Warschauer
Mission des Erzherzogs Albrecht kann es für das Wiener
Kabinet keineswegs schwer sein, in den Augen des Tuilerien -
hoss ziemlich rein dazustehen . Sowohl Englands , wie auch
Rußlands und Preußens Stellung sind im Moment ganz
darnach angethau , um Oesterreich in die Arme Frankreichs zu
treiben . "

Italien .
Turin , 31 . Okt . Die „ Gaz . piem ." veröffentlicht das

neue sardinisch - lombardische Gemeindegcsetz .
Der Zweck des Gesetzes ist die Zentralisation unter die von
den Verwaltungsbehörden ausgehenden Anordnungen mit
gleichzeitiger Ausdehnung der Freiheiten der Gemeinden . ( !)
Das neue Königreich wird in 17 Provinzen eingetheilt . —
Die offizielle Zeitung enthält ferner das Gesetz wegen Auf¬
nahme eines Anlehens von 100 Mill . , das der öffentlichen
Subskription übergeben wird .

— Ueber die revolutionäre Operationsarmee unter
General Mez zacapo in der Romagna schreibt ein Bericht¬
erstatter der „ Allg . Ztg . " : „ Daß Gott sich dieser Operations¬
armee erbarme ! Ein liederlicheres , zerlumpteres Gesindel ,
das aber noch frech genug ist, sich „ Armee " zu nennen , kann
es kaum geben . Das Einzige , woran das Kennerauge Nichts
auszusetzen fand , waren die zwölf toscanischen Kanonen . Mit
zwei Haubitzen hatte man kleine Küstenfahrer bewaffnet , um
doch auch eine Art Flottille auSzurüsten . Diese bestand aus
sechs oder sieben ähnlichen Fahrzeugen , mit welchen man
nichts Geringeres , als eine Ueberrumpelung Ancona ' s im
Schilde führte . Eine Schwadron , einst päpstliche Dragoner ,die mit Waffen und Pferden kurchgegangen sind , bildete die
Kavallerie . Eben so schlechte Reiter , als sie schöne Pferde
ritten ! Die Infanterie macht vier Regimenter , das 21 . , 22 . ,24 . und 25 . piemontesische , und zwei Schützenbataillone , zu¬
sammen also zehn Bataillone aus . Nur gibt es Bataillone ,deren Kopfzahl noch unter 400 zurückbleibt , während der
Effektivstand bei keinen 600 erreicht . Die ganze „ Opera¬
tionsarmee "

, von der mau ein so großes Geschrei erhoben hat .

die Ancona einnehmen , das Herzvgthum Urbino -Pesaro « nd
die Marken besetzen , und als Zugabe noch die Abbruzzen re -
voltiren soll , zählt weniger als 6000 Streiter . Und welche
Streiter sind dies ! Zwar hat der General Kalbermatten in
Pesaro kaum 5000 Mann zu seiner Verfügung , die wenigstens
ein militärisches Ansehen zur Schau tragen . Die päpstlichen
Slreitkräfte werbe » auch hinreichend erscheinen , um in jedem
Augenblick die Offensive ergreifen zu können . Vielleicht sind
es aber politische Gründe , die den Kardinal Antonelli den Be¬
fehl zum Verrücken aufschieben lassen . "

Nom , 24 . Okt . ( A. Z .) Der Papst führte in einer
außerordentlrchen Kardinalkongregation den Vorsitz , welche
über Wege und Mittel berieth , sich dem weitern feindseligen
Vorgehen der Machthaber in der Romagna und besonders
ihren Uebergriffen auf dem kirchlichen Gebiet mit Erfolg enl -
gegenzusetzen . Denn seit einer Woche hat dort die Agitation
der Parteien wieder viel zu thun , indem der Klerus auf die
päpstliche Allokntion und die von ihr verhängten Strafen daS
Volk hinweist , die Aufständischen aber die von dorther beab¬
sichtigte Reaktion schonungslos bekämpfen . Nur aus diesem
Grunde kam es zur Verhaftung des Bischofs von Rimini ,
Msgr . Leziroli ' s , welche das offizielle „ Giornale di Roma "
mit der Versicherung meldet , daß dieselbe eine allgemeine
Auswanderung der Geistlichkeit in die Provinz Pesaro und
Urbino zur Folge hatte . Die päpstlichen Truppen würden
durch die Winkelpresse gleich sehr zum Abfall aufgercizt , wie
die Unterthanen der benachbarten treugebliebenen Provinzen
durch Emissäre , deren Korrespondenzen der Regierung in die
Hände fielen . DieBevölkerung in steter Furcht zu erhalten , drohen
ihr die Aufständischen mit dem Gespenst Garibaldi , der nur des
Winks gewärtige , die Päpstlichen mit 10,000 Mann und zwei
Feldbatlerien anzugreifen . Diese neue Phase der gegenseiti¬
gen Bewegung ward durch die jüugst erfolgte beträchtliche
Vermehrung des päpstlichen Korps um Pesaro , mehr noch
durch die Zusammenziehung des neapolitanischen Observations¬
korps auf mehreren Punkten der Delegation Ancona , ver¬
anlaßt .

Neapel , 27 . Okt . General Filangieri hat die Leitung
des Kriegsministeriums wieder übernommen .

Donaufürstenthünrer .
Ducharest , 26 . Okt . Hier ist eine Preßordonnanz ver¬

öffentlicht worden , welche nach Allem , was auf diesem Felde
anderwärts schon geleistet worden ist, doch noch als Curiosum
dasteht . Die ,Ouk . deutsch . Ztg ." vom 21 . Okt . enthält fol¬
gende Bekanntmachung :

Auf Anregung des Ministeriums des Innern hat der gesammte Mini -
sterrath , bis ein förmliches Preßgesetz von den Kammern beschlossen
werden kann , folgende Punkte festgestellt, » ach welchen sich die zeitweise
erscheinenden Blätter zu richten haben :

1 ) Es ist strengstens untersagt : jeder Angriff des Fürsten und seiner
Würde . 2 ) Ebenso des Prießerstandcs , der Landcsreligiou und jede «
hier geduldeten Kultus . 3) Sowie die Person des Staatsoberhaupt -
ist die Würde und Person jedes Herrschers fremder Staaten und ihrer
Repräsentanten unantastbar . 4) Es ist nicht erlaubt , sich auf Waffen
herauszufordern . 5) Fremde Einmischung in Staatsangelegenhei¬
ten zu verlangen . 6) Zur Nichtfolgcleistung gegebener legaler
Verordnungen aufzufordern , wodurch Unruhe oder überhaupt Gefahr
für den Bestand des allgemeinen Wohles verursacht werden könnte .7 ) Ueber die StaatS - Eigenthumsrechle unberufene Auslegung zu
geben und zu deren Angriff zu verleiten oder zu ermuntern . 8 )
Gegen die Landesregierung Abneigung oder gar Haß zu erregen ;die Veranlassungen ( ?) der resp . HH . Minister hingegen sirnd mit
Mäßigung zu erörtern und imSinne der wohlwollenden Aufklärung
zu besprechen , nicht aber mit Haß und Geringschätzung ihre Person
und Lebensweise absichtlich dem Spotte Preis zu geben . 9) Ebensoin Betreff der übrigen funktionirenden Staatsbeamten . 10 ) Nie
dürfen die Sittlichkeit beleidigende Ausdrücke gewählt werden . 11 )
Die Ehre eines Staatsbürgers , seine Wohlfahrt oder gar sein Leben
dürfen nie gefährdet werden . 12 ) Die Würde der Kammern oder
die von ihr vorgeschlagenen Gesetze , die Person eine - Deputaten
und die Erfüllung ihrer Missionen dürfen nicht geringschätzend be¬
handelt , und nur die Art und Weise darf getadelt werden , welche
etwa noch etwas zu wünschen übrig ließen . 13 ) Indem Personen
ohne hinlängliche Fähigkeiten und ohne Bewilligung der Regierung ,
ohne vorhergegangene gesetzmäßige Garantie ihres moralischen
Charakters sich Herausnahmen , Staatsangelegenheiten in öffentlichen
Blättern anzugreifen und zu rcdigiren ( ?) , so ist für die Zukunft
für das Erscheinen eines jeden Blattes 5000 Piaster ( als Kaution ? )
festgesetzt worden . ( Folgen die Unterschriften der Minister .)

Vermischte Nachrichten.
— Jena , 31 . Okt . ( Fr . P . -Z .) Unsere Universität hat einen

sehr schmerzlichen Verlust erlitten . Professor Apelt , einer der
geistreichsten Lehrer in der philosophischen Fakultät , und weithin
durch sein Lehrbuch der Metaphpfik bekannt , ist plötzlich auf seiner
Besitzung im Königreich Sachsen , wohin er sich vor kurzem begeben
hatte , gestorben .

— Die „ Preuß . Ztg . » bespricht in einem halbamtlichen Artikel den
neulich in der Berliner StrafanstaltMoabit vorgekomme¬
nen Fall der Tödtung eines Gefangenen und hebt hervor , daß der¬
selbe nicht im Z ell en gefängniß , sondern in einer Filialanstalt ,wo gemeinsame Haft besteht , sich ereignet habe . Deßhalb sei eS
eben so falsch , aus dem Vorgang Argumente gegen da - ZHenspsteM
abzuleiten , als Vorwürfe gegen die im „Rauhen HauS " gebildeten
Beamten des Zellengefängniffes .

— In Hannover glaubt man , daß die Regierung den Abg .
v . Bennigsen wegen seiner Betheiligung am Nationalvereiu in
Untersuchung ziehen und dadurch seine Ausschließung aus der Kam¬
mer vorbereiten werde .

Verantwortlicher Redakteur:
vr. J. Herm. « rornleia .



X .490 . iubiläuM - Drrrrltt - AllMbe
von

Schiller 's Gedichten.
Diese Pracht -Ausgabe , welche in künstlerischer und typographischer Beziehung alles

bisher Geleistete übertreffen soll , wird

seck-ekn grosse WotogrsMn
gegen dreißig kleinere Photographien

ein photographisch verziertes Titelblatt

un- eine Menge Holzschnitte
nach Zeichnungen der berühmtesten Künstler Deutschlands

enthalten.
Wir versenden ein Probeheft mit 3 großen Photographien an die Jubiläums - Comite ' s

der bedeutenderen Städte , damit die Verehrer des unsterblichen Dichters vorläufig davon
Augenschein nehmen können .

Bei den großen Schwierigkeiten , die einem so durchaus neuen Unternehmen entgegen¬
standen , war es trotz aller Bemühungen , an denen wir es in keiner Richtung hin fehlen ließen ,
nicht möglich , eine erste Lieferung für den Jubiläumstag zur allgemeinen Versendung zu
bringen . Wir hoffen indessen mit Zuversicht , dieselbe 5 — 6 Bogen stark im Laufe des Mo¬
nats Dezember ausgeben zu können .

Diese Pracht -Ausgabe soll jedenfalls binnen 15 — 18 Monaten vollendet und in 16 Lie¬
ferungen ausgegeben werden ; nähere Bedingungen wird der später zu veröffentlichende Pro -
spektus enthalten .

Stuttgart , 20 . Oktober 1859. I . G . Cotta 'scher Verlag .

X .470 . Bei E . H . Sehr » » der in Berlin ist so «den
erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben :

Ueber die wahren Ursachen
der

habituellen Letbesver-
swpfung,

und die zuverlässigsten Mittel ,
diese zu beseitigen .

Von
vr . Moritz Strahl ,

Kgl . Sanitätsrath re .
Siebente , mit Abbildungen erläuterte , durch eine Ab¬
handlung über die Cholera reich vermehrte Auflage .

8 . grb . 12 Bogen . Preis 10 Sgr .
Ein Werk , das schon vielen Tausenden zum Segen

gereicht hat , bedarf keiner besonderen Empfehlung .
E « genügt , darauf hinzuweisen , daß der Herr Verfasser
seit einer langen Reihe von Jahren durch seme glück-
siche Behandlung Unterleidskranker einen glänzenden
Ruf , weit P >er die Grenzen Deutschlands hinaus , er -
langt hat . In dieser Schrift findet man auch über
Hämorrhoiden , Hypochondrie und krankhafte Luftent¬
wickelung Pie interessantesten Aufschlüsse in klarer ,
lich tvoller Weise vorgetragcn ._

X .445 . Mannheim .

Hatz ? ? von rnieienier -

tu Blöcken und Bodenplättchen bei

Heinrich Glock
' in Mannheim .

X .483 . Karlsruhe .

X .491 Karlsruhe .

Indische Gesellschaft für Tabaks -Produktionu. Handel .
Wir beehren uns hiermit , die veredrlichen Aktionäre der Gesellschaft zu der

Mittwoch den 30 . November d . I . , Nachmittags 3 Uhr ,
im Tabaks - Magazin vor dem Fricdrichsthore dahier stattfindtnden Generalversammlung einzuladcn .

Karlsruhe , den 1 . November 1859 .

_ Der Berwaltu ngsrath . _
Wichtig fiir Leihbibliotheken , Lesezirkel und
Liebhaber gediegener neuer Roman -Lcctüre !

X . 271 . Bei Otto Janke in Berlin erschien H
f so eben und ist ( in Karlsruhe in der G . W
tBrLim '

schenHofbuchhandlung ) zu haben -. U

! Feodor Steffens , James der LweiteH
und sein Fall . 3 starke Bände. Eleg. M
geh . Preis 7 fl. >2 kr.

( Wir machen auf dies ausgezeichnete Werk
»die ganze deutsche Lesewelt aufmerksam , welche
/ dasselbe gewiß nicht unbefriedigt aus der Hand
f legen wird !)

^Aline von Schlichtkrull, Der Agita- I
tor von Irland . 4 Bände. Eleg. geh .
Preis 7 fl. 12 kr.

( Dieser so eben erschienene Roman hat be-
frcitS große Anerkennung gefunden und ist unbe -
>dingt das bedeutendste Werk , welches die talent -
^volle Autorin dis jetzt geschrieben hat .)

^Heinrich Smidt, Marinebilder . NeueU
Seegeschichten . Eleg . geh . Preis 2 fl. 42kr .

( Diese Seegeschichten find eine Auswahl des
j Besten aus der Feder des beliebten Verfassers .

iA. E. Brachvogel , Friebe-
mannSach . Ä -

,
«^ » -jnr

50 Bogen Text . Preis nur 1 fl . 48 kr.
( In kurzer Zeit hat dies tief ergreifende Buch

seine so große Nachfrage gefunden , daß eine neue
» Auflage nöthig wurde . Durch den überaus
' wohlfeilen Preis ( 50 Bogen für nur 1 fl . ß
s48kr .) wirddie Anschaffung in den wer - '

» testen Kreisen ermöglicht . „ Fricbe -
»mann Bach " reiht sich den größten Erfolgen' der Neuzeit an .)

///
Das Corps > r » e» eai »I » zu Karlsruhe ladet

hiermit seine früheren Mitglieder zu dem am 15. No¬
vember stattfintenden 20jährigen Stiftungscommers
freundlichst ein .

Derselbe findet auf der Reserve in Bruchsal statt .
Im Namen des C . C . G . Köthe XXX

X .72 . Ein Landhaus mit Oe -
konoiniegebäuben , einigem Grund

und Boden , in einer wiefigen und waldigen Gegend
des Schwarzwaloes , in der Nähe eines größeren Ortes ,
möglichst einer evangelischen Gemeinde , wird zu kaufen
gesucht . Neben der gesunden und schönen Lage , dem
guten Zustande der Gebäulichkeiten wird vorzüglich
auf gutes Trwkwaffer gesehen . Etwaige Offerten
wolle man schriftlich unter der Chiffre L .27 . franko an
d ie Expedition der K arlsruherZiitung gelangen lassen .

X .219 . Offenburg .

Bekanntmachung .
Die Aufstellung des Lagerbuches für
die Gemarkung und Gemeinde Elgers¬

weier betr .
Nach Vorschrift der allerhöchst landesherrlichen Ver¬

ordnung vom 26 . Mai 1857 , Regierungsblatt Nr . 2l ,
Seite 22 l , und besonderer höherer Anordnung zufolge ,
soll nach vollzogener stückweisen Vermessung und Er¬
gänzung derselben auf den neuesten Stand für die
Gemarkung und Gemeinde Elgersweier das La¬
gerbuch aufgestellt werden . Indem man die Gü -
tereigenthümer dieser Gemaikung , behufs der Wah¬
rung ihrer Rechte , auf den Inhalt gedachter höchsten
Verordnung aufmerksam macht , werden dieselben un¬
ter Hinweisung auf § . 6, letzter Absatz , - iemtt beson¬
ders aufgefordert , da , wo zu Gunsten ihrer Liegenschaf¬
ten Grunddienstbarkeiten bestehen , solche unter An¬
führung der Rechtsurkunden dem Unterzeichneten im
Laufe des kommenden MonatsNvvemder zum
Eintrag in das Lagerduch anzumelden . Schriftliche
Anmeldungen können portofrei cahtcr , und mündliche
auf dem Rüthhause in Eigeroweier gemacht werden .

Offenburg , den 24 . Oktober 1859 .
Der Beamte für Aufstellung der Lagerbücher .

Nuß daum , Bezirlsgeometer .
X . 324 . Karlsruhe . ( Stammholz - Ver¬

steigerung . ) Aus dem großh . Hardtwalde werden
Montag den 21 . Nov . b . I . , srühlOUhr ,

auf diesseitigem Bureau
400 Eichstämme und

1800 Fozüenstämme ,
thcilS zu vorzüglichem Holländer - und Nutzholz . theilS
zu Eisenbahnschwellen tauglich , auf dem Stocke loos -
weise öffentlich versteigert , und werden diese Slämme
auf Verlangen vorher vorgezeigt .

Karlsruhe , de» 27 . Oktober 1859 .
Groß ». Hof - Forstamt .

v. Schönau .
X .478 . Nr . 792 . Waldkich . ( Holzverstei¬

gerung . ) Es werden mit Borgfrist öffentlich ver¬
steigert ,

1) AmMontag den 14 . und am Dienstag
den 1 5 . d. M - , jeweils früh 10 Uhr , im Badwirths -
hause in Suggcnthal aus dem herrschaftlichen Enge¬
wald :

84 Stämme tanncncs Bau - und Nutzholz , dar »» -
tcr Holländerstämme , 7 Stück tannene Sägklötze ,
256 Stück Telegraphen - und 162 Stück Gerüft -
stangen , 69 '/r Klafter buchenes Scheitholz . 52 ' / ,
Klafter tannenes Scheitholz , 34 >/r Klafter buche¬
nes Prügelholz und 65 Klafter tannenes Prügel '

! Holz, 2000 Siück buchene , 4700 Stück tannene
> und 3000 Stück gemischte Wellen .
> Die Hölzer find in der Nähe von Suggenthal am

fahrbaren Weg aufgesetzt . Am ersten Tag kommt Vas
Brennholz unv am zweiten Tag das Nutzholz zum
Verkauf .

2 ) Am Donnerstag den 17 . d. M . , ebenfalls
in der Frühe 10 Uhr anfangend , auf der Post in Elzach
aus dem Domänenwald Rotzel bei Schweighausen :

26 Stück buchene Nutzklötze , 256 Stück Gerüst -
und 1550 Stück Hopfenstangen , 5775 Stück Red -
stecken und Bohnengertcn , 55 ^/. Klafter buchenes
Scheitholz , ll -s . Klafter buchenes Prügelholz .
8 > z Klafter tannenes Prügelholz und 2465 Stück
gemischte Wellen .

Das Holz aus dem Rotzelwald kann über Schweig¬
hausen leicht nach Lahr oder Ettenheim verbracht wer¬
den .

Waldkirch , den 2 . November 1859 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Wagner .
X . 376 . Nr . 17,312 . Mannheim . ( Ausschluß -

erkenntniß .) In Sachen mehrerer Gläubiger gegen
die Gantmaffe der Wittwe des Buchbindermetsters
Karl Bergmann , Johanna , geb . Rohrer , von
Mannheim , Forderung und Vorzugsrecht betr ., ergeht

Präklusivbescheid :
Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre Forderungen

an die Gantmaffe nicht geltend gemacht haben , werden
mit ihren Ansprüchen an das vorhandene Maffever -
mögen ausgeschlossen . Insbesondere werden die An¬
sprüche der in der Ediktalladung vom 27 . August 1859
zur Liquidation aufgcforderten Vertreter der im Jahre
1796 bestandenen Marr ' schen Verlaffenschaft , sowie
der Handlung « . und E . Sutro in Aachen , oder deren
etwaiger Rechtsnachfolger für erloschen erklärt .

V . R . W .
Mannheim , den 25 . Oktober 1859 .

Großh . bad . Amtsgericht .
H uffschmid .

i . k. Käß .
X .398 . Nr . 6396 . Emmendingen . ( Be¬

kanntmachung .)
Die Gewährung des von der Univer¬
sität Freiburg geschehenen Verkaufs
elner Zehntscheuer zu Reuthe betr .

Beschluß .
Unter Bezug auf unsere Aufforderung vom 11 . Juli

d . I . , Nr . 5761 , werden nunmehr die dort bezeichne-
ten Ansprüche auf die in der Aufforderung beschriebene
Liegenschaft dem neuen Erwerber gegenüber erloschen
erklärt .

Emmendingen , den 27 . Oktober 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Mors .
X .454 . Baden . ( Urtheil . ) In Sachen des

Schneidermeisters Wilhelm Schwarz von Baden ,
Kl . , gegen Mrs . Mainwarring aus England , z. Z .
dahier , Bell . , wird nach geschehener mündlicher Ver¬
handlung durch Urtheil vom 15 . April d . I . die Ein¬
rede der Beklagten für unzureichend erklärt und

erkannt :
ES sei die Beklagte Mrs . Mainwarring

aus England schuld ' g, die Forderung des Klä¬
gers von 24 fl. für gelieferte Arbeit an ihren
Ehegatten zu bezahlen und die Kosten zu tragen .

2 ) Dieses Urtheil wird der Beklagten , deren Auf¬
enthalt hier unbekannt ist, auf diesem Wege eröffnet .

Baden , den 3l . Oktober 1859 .
Bürgermeisteramt .

L e i l e.
X . 18 . Nr . 9058 . Lahr . ( Schuldenliqui¬

dation . ) Gegen die Verlaffenschaft des Joseph
Anton Klausmann von Friesenheim ist Gant er¬
kannt , und Tagfahrt zum Rrchtigstellungs - und Vor -
zugsverfahrcn auf

Freitag den > 1 . November 1859 ,
Vormittags 8 '

2 Uhr ,
aus diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo alle
Diejenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken , solche,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte , welche sie geltend
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepflegcr
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und Nach¬
laßvergleiche versucht , und sollen in Bezug aufBorg -
vergleiche und Ernennung des Maffepflegers und
Glaubigerausschuffes die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen bcitretend angesehen werden .

Den im Auslande wohnenden Gläubigern wird zu-
gleich aufgegeben , einen Gewalthaber zum Empfangt
aller Einhändigungen , welche nach dem Gesetze der

Partei selbst , oder in deren wirklichem Wohnsitze ge-
scheben sollen , spätestens in der Tagfahrt in öffentlicher
Urkunde anher namhaft zu machen , widrigenfalls all «
weiteren Verfügungen und Erkenntnisse müder gleichen
Wirkung , wie wenn sie dem Gläubiger selbst eröffnet
oder zugestellt wären , nur an die GerichtStafel ange¬
schlagen würden .

Lahr , den 12 . Oktober 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Müller .
X .441 . Nr . 17,766 . Heidelberg . ( Schuldrn -

liquidation .) Gegen die Verlaffenschaft der Jo¬
hann Peter Wacker ' s Wittwe , Amalie , geb . Wil¬
helm , von Wieblingen , haben wir Gant erkannt und
Tagfahrt zum Richtigstcüungs - und BorzugSverfah -
rrn auf

Samstag den 26 . November 1859 ,
Vorm . 9 Uhr ,

anberaumt .
Alle , welche aus irgend einem Grunde Ansprüche

an die Gantmaffe machen wollen , werden aufgefordert ,
solche in dieser Tagfahrt , bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden
und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfands¬
rechte zu bezeichnen , die der Anmeldende geltend ma¬
chen will , auch gleichzeitig die Beweisurkunden vorzu -
legen oder den Beweis mit andern Beweismitteln an¬
zutreten .

In derselben Tagfahrt wird ' ein Gläubigerausschuß
ernannt , auch ei» Borg - oder Rachlaßvergleich ver¬
sucht , und es sollen die Nichterscheinenden in Bezug
auf Borgvergleich und jene Ernennungen als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Heidelberg , den 26 Oktober 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v. Sternberg .
X .386 . Nr . 16,895 . Emmendingen . ( Mund -

todtcrklärung .) Durch Verfügung vom 10 . d . M .
wurde Wilhelm Rutsch von Mundtngen wegen blei¬
bender Geistesschwäche entmündigt und unterm Heu¬
tigen wurde Karl Friedrich Rutsch von dort als Vor¬
mund desselben verpflichtet .

Emmendingen , den 25 . Oktober 1859 .
Großh . bad . Oberamt .

vr . Gebhard .
veit. Ziller .

X .414 . Nr . 9101 . Meßkirch . ( Bekannt -
machung . ) Unter Bezug auf unsere Verfügung
vom 15. v . M . , Nr . 8139 , wird hiermit bekannt ge¬
macht , daß Rathschreiber Joseph Schwarz von Sen »
tenhart als Beistand des mundtodt erklärten Peter
Boos von da aufgestellt und verpflichtet wurde .

Meßkirch , den 27 . Oktober 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Kelterer .
X .336 . Nr . 2386 . Haslach . ( Erbvorla -

dunq .) Xaver Grieshaber , der im Jahre 1Ä6
nach Amerika auswanderte und dessen Ausenthalt seit¬
her unbekannt ist , ist zur Erbschaft seines verstorbenen
Vaters , des Bürgers und Wittwers SimonGrteS -
haber von Schnellingen , berufen .

Derselbe wird aufgeforvcrt , sich
innerhalb 3 Monaten

zur Empfangnahme der Erbschaft entweder selbst oder
durch einen Gewalthaber zu melden , widrigenfalls die
Erbschaft Denjenigen zugetheilt wird , welchen sic zu¬
käme , wenn der »Vorgeladene zur Zeit des ErbanfallS
nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Haslach , den 25 . Oktober 1859 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

G a n t n e r .
vüt. Seiger , Notar .

X .344 . Nr . 8250 . Rastatt . ( Erbvorla -
dung . 1 Grkgor Müller von Stollhofen — seit
neun Jahren an unbekannten Orten in Amerika ab¬
wesend — ist zur Erbschaft seiner verstorbenen Mutter ,
der Ignaz Müller 's Ehefrau , Maria Anna , geborne
Wald , von Stollhofen berufen , und wird oeßhalb
aufgefordert , sich

binnen 3 Monaten
bei diesseitiger Stelle zu melden , widrigenfalls das
Vermögen Denjenigen zugetheilt wird , welchen es zu¬
käme , wenn derselbe zur Zeit des ErbanfallS nicht
mehr gelebt hätte .

Rastatt , den 20 . Oktober 1859 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Greiffenberg .
X .400 . Nr . 7243 . Radolfzell . ( Erkennt -

n i ß .) Bartholomä Heller von Bilfingen hat stch
auf die diesseitige Aufforderung vom 27 . Juli d . I .
nicht gestellt ; er wird daher unter Verfüllung in die
Kosten des Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt
und in die gesetzliche Bermögensstrafe verurthellt .

Radolfzell , den 27 . Oktober 1859 .
Groß - , bad . Bezirksamt .

^ ,Blattmann .
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